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Deutſchland.
Berlin, d. 11. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Rendanten der evangeliſchen Kirche zu Sülldorf, im Kreiſe Wanz
leben, Koſſäthen Thiele, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Ha
fen und Kribbmeiſter Johann Meder zu Neuendorf, im Kreiſe
Coblenz, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. Der Pri
vatdocent Dr. Bachmann iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät zu Breslau ernannt worden.

Se. Maj. der König iſt geſtern Nachmittag Uhr zur Jagd
nach dem Letzlinger Forſt gereiſt. Die Rückkehr Sr. Maj. dürfte am
Mittwoch Nachmittag erfolgen. Jn der Begleitung Sr. Maj. befan-
den ſich der Kronprinz, Prinz Carl, Prinz Friedrich Carl, Prinz Albrecht
(Sohn), Prinz Auguſt von Württemberg, der Herzog Wilhelm von Meck

der Miniſter Präſident Graf v. Bismarck, der Kriegsminiſter

v. Roon c.Der bekannte Reiſende Gerhard Rohlfs wird ſich im Auftrage
und auf Koſten Sr. Maj. des Königs nach Maſſowah begeben, um
ſich der Engliſchen Expedition nach Abyſſinien als wiſſenſchaftlicher Be
obachter anzuſchließen. Die dazu von der Großbritanniſchen Regierung
erforderliche Erlaubniß iſt ihm durch das Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten mittelſt der Königl. Botſchaft in London erwirkt wor
den. Herr Rohlfs hatte die Ehre, von dem Könige empfangen zu wer
den, und hatte hernach auch Audienz bei dem Kronprinzen in Potsdam

Der Bundesrath hat die Ablehnung des Geſetzes über die Einrich
tung der Bundesſchulden Verwaltung noch nicht beſchloſſen ſon
dern daſſelbe zur Berichterſtattung an den Ausſchuß für das Rechnungs-
weſen verwieſen. Der Entwurf über die Coalitions freiheit iſt
bisher der einzige, deſſen Ablehnung vom Bundesrath beſchloſſen wurde.

Bemerkenswerth iſt die bereits mitgetheilte Nachricht der Karlsr.
Ztg.“, nach welcher die Südſtaaten bei dem Austauſch der Ratiſica
tionen der Zollverträge die Connexität der Allianzverträge aus
drücklich anerkannt haben. Der Bruch der Allianzoerkräge würde alſo
die Ausſchließung aus dem Zollverein zur unmittelbaren Folge haben.

Von dem Juſtizminiſter wird, wie man hört in Verbindung mit
dem Kriegsminiſterium ein Geſetz wegen Todeserklärung der Aus den
Kriegen von 1864 und 1866 noch Vermißten zur Vorlegung an den
Landtag vorbereitet. Bekanntlich iſt ein ſolches Geſetz nach jedem grö
ßeren Kriege erlaſſen und es ſoll auch die Zahl der jetzt noch Vermiß-
ten nicht unbedeutend ſein.

Die Verordnung über die Oisciplinar-Beſtrafungen in
der Armee, durch welche die preußiſchen Kriegsartikel und Militär
geſetze ergänzt worden ſind, iſt nunmehr im Umfange ver geſammten
norddeutſchen Armee eingeführt worden. Die Disciplinarſtrafen für
Unterofficiere finden ſich danach auf den Verweis, die Aufetlegung ge
wiſſer Dienſtoerrichtungen außer der Tour und Caſernenquartier oder

gelinden Arreſt bis zu 4, mittlern Arreſt aber bis zu 3 Wochen feſtgeſetzt.
Für die Gemeinen gelten bei der Disciplinar Beſtrafung dieſelben Stra
fen, wozu aber noch ſtrenger Arreſt bis zu 14 Tagen hinzutritt. Außer
dem können Gefreite ihre Charge und damit die Vorzüge derſelben ver
lieren, und Gemeine der II. Klaſſe des Soldatenſtandes nach fruchtloſer
Anwendung der vorſtehenden Strafen bei einer Arbeiterabtheilling ein
geſtellt werden. Sind auf dem Marſche, im Lager oder ſonſt außer
Garniſon oder Cantonnement die Arreſtſtrafen der örtlichen Umſtände
wegen nicht vollſtreckbar, ſo werden den zu Beſtrafenden die Lieferungen

on Taback, Bier oder Branntwein entzogen, und bei mittlerem Arreſt
können dieſelben auch zu beſchwerlichen Dienſtleiſtungen herangezogen,
Oder täglich eine und bei ſtrengen Arreſt täglich drei Stunden an eine

and oder einen Baum gebunden werden. In Hinſicht der Campe
a der Ertheilung dieſer Strafen ſind in der Hauptſache bie früheren

rundſätze maßgeben. geblieben. Die neue Verordnung erſtreckt ſich
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nicht blos auf das ſtehende Heer, ſondern auch auf die Landwehr, doch
kommen die Disciplinar Strafbeſtimmungen auf die Mannſchaften der
ſelben nur dann in Anwendung, wenn ſich dieſelben mit der vorge
ſchriebenen Verpflegungs Competenz zum Dienſt einberufen befinden.
Für beurlaubte Landwehr Mannſchaften, welche die ihnen vorgeſchriebe
nen Anmeldungen verſäumt haben kann im Disciplinarwege auch auf
Geldſtrafen von 1 bis 5 Thlr. erkannt werden. Für den Kriegs und
Mobilmachungsfall, jedoch nur für dieſen, kann bei Mannſchaften der

II. Klaſſe des Soldatenſtandes auch auf körperliche Züchtigung bis zu
40 Hieben erkannt werden.

Auf der Poſt Conferenz iſt die Einführung des Eingroſchen Portos
geſichert. Schwierigkeiten beſtehen nur noch wegen der Tranſitſätze
durch Baiern und Baden für die ſchweizeriſche und die italieniſche Corre
ſpondenz. Preußen widerſtrebte der Forderung der Südſtaaten auf eine
möglichſte Hexabſetzung der Zeitungs Proviſton, ſowie des Werih und

des Packetportos. eJn mecklenburgiſchen Blättern wird verſichert, der Pferdehändler
Baumann in Rehna, einer der größten Pferdelieferanten Norddeutſch
lands, habe kürzlich ein Schreiben des franzöſiſchen Generals Fleury,
General Adjutanten des Kaiſers, init der Anfrage erhalten, ob Hr. Bau
mann im Stande ſei, binnen 6 Wochen 1000 Stück Reitpferde zu
100 Lod'or. das Stück zu liefern? Hr. Baumann ſoll abgelehnt haben.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier gemeldet: „Nachdem der öſtekrei
chiſche Geſandte Graf Wimpffen dem Grafen Bismarck die Cirkular
depeſche v. Beuſt's (voin 1. November) vorgeleſen hatte, hat Graf
Bismarck durch ein kurzes Rundſchreiben an die preußiſchen Geſandten
vom 5. d. M. geantwortet, in welchem er, mit einem leiſen Tone von
Jronie, Akt nimmt von den auf die Pariſer Zuſammenkunft baſirten
friedlichen Verſicherungen.

Jn Folge einer mit den Senaten der freien und Hanſeſtädte Ham
burg Bremen und Lübeck getroffenen Verabredung wegen Zulaſſung
von Handelsreiſenden zum Geſchäftsbetrieb im Hamburger, Bre
mer und Lübecker Staate ohne Entrichtung einer Gewerbeſteuer werden
die, hinſichtlich dieſes Gewerbebetriebes im Zollverein verabredeten Er
leichterungen nunmehr auch für den Verkehr zwiſchen den Zollvereins
ſtaaten und den Hanſeſtädten Hamburg, Bremen und Lübeck gegen
ſeitig in Anwendung zu bringen ſein.

Schrimm (Poſen) Während man ſelbſt in ganz katholiſchen
Ländern dem Jeſuitenthum gegenwärtig abhold iſt und ſeiner Ver
breitung Schranken zu ſetzen ſucht, baut daſſelbe ſich in preußiſchen
Landestheilen in ungeſtörter Weiſe aus. So wird jetzt in hieſiger Stadt
ein großes Jeſuiten Noviciat gegründet, deſſen Bau bereits ſo
weit vorgerückt iſt, daß die Aufnahme der erſten Zöglinge zu Neujahr
des künftigen Jahres erfolgen kann.

Walsrode (Hannover). Eine große Anzahl hieſiger Bürger hat
die Erklärung abgegeben und veräffentlicht, daß nur unter Preußens
Führung es möglich geweſen iſt, das Vaterland zur langerſehnten Ein
heit und Größe zu führen, und daß ſie daher bemüht ſein werden, der
Regierung zur ferneren Erreichung und Befeſtigung des geſteckten großen
Zieles aufrichtig und ehrlich behilflich zu ſein. Schließlich erklären dieſe
Bürger, daß ſie die kleinlichen Hemonſtrationen der Gegenpartei, die
nur dazu dienen, den weniger unterrichteten Theil der Bevölkerung auf
zuregen und irrezuleiten, vollſtändig migsbilligen.

Württemberg. Aus Stuttgart wird geſchrieben, daß die
Volkspartei in Württemberg, nach der empfindlichen Nieberlage, die ſie
neuerdings erlebt, bald genöthigt ſein werde vom Schauplatz abzutre
ten. Schon jetzt mache ſich unter den Führern eine bedeutende Leere
geltend. Jn Stuttgart ſei es nicht mehr möglich, eine Verſammlung
von 50 Perſonen zuſammenzubringen Die entſchiedene Haltung
der beiden Könige von Baiern und Württemberg während der letzten



Kriſis und deren unumwundene Erklärung für das Zuſammengehen
mit Norddeutſchland iſt man geneigt, für eine Garantie zu halten, daß
die definitive Verſtändigung und Vereinigung von Nord und Süd
Deutſchland zu einem freien mächtigen Bundesſtaat trotz aller Wider
ſacher erreicht werde.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Arthur Görgey erſchien am 5. November in der Sitzung des

Abgeordnetenhauſes in Peſth als Zuhsrer. Als man ihn erblickte, trat
zuerſt im Saale eine tiefe Stille ein. Ein dumpfes Gemurmel durch
zog ſodann die Reihen der Linken plötzlich wurden Rufe laut: „Gör
gey iſt hier! Was ſucht er zwiſchen uns Welche Frechheit! Hinaus
mit dem Verräther! Will er uns auch der Reaktion überliefern, wie
ſeine Kameraden u. ſ. w. Endlich brach der Sturm los. Es war
nur ein Schrei der Wuth und der Entrüſtung. Görgey ging.

Jtalien.
„France“ und „Etendard melden, daß die Franzoſen mit den

Päpſilichen die von den Jtalienern geräumten Orte Froſinone, Velletri,
Viterbo und Acquapendente wieder beſetzt haben. Die Franzoſen machen
alſo nicht nur keine Anſtalten, zu räumen, ſondern ſich im Kirchen
ſtaate feſtzuſetzen. Als Vorwand muß die Behauptung dienen, die
Nachrichten gewiſſer Blätter“, daß ſich keine Theilnehmer an dem
letzten Freiſchaarenzuge mehr im Römiſchen befänden, ſei falſch, „es be
fänden ſich an gewiſſen Punkten noch etliche Wühler, die Volksbewe
gungen zu bewirken ſuchten.“ Die „France“ fügt dieſen Beſchönigungen
dann die dürre Nachricht hinzu, die Franzoſen hätten keineswegs, „wie
gewiſſe Blätter behaupten“, Befehl zum Rückmarſche nach Civita
Vecchia erhalten. Es ſcheint, daß die Franzoſen die Jtaliener aufs
Aeußerſte treiben wollen, und eben, weil man dies in Paris fühlt,
Ohren dort die Gerüchte von einer italieniſchen Revolution ſo gläubige

hren.
Der Correſpondent des „Daily Telegraph“ in Florenz erzählt, wie

es gekommen daß Garibaldi ungehindert aus Florenz abzog, um
in's Römiſche einzubrechen: Als der hauptſtädtiſche Polizeichef von ſei
ner Ankunft Meldung erhielt, begab er ſich zu Ratt azzi, um ſich
Weiſungen über das, was mit dem General zu geſchehen ſei, einzu
holen. Rattazzi bedeutete ihn, daß er, als abgetretener Premier, nicht
die Verantwortung eines gegen Garibaldi zu erlaſſenden Verhaftsbe
fehles übernehmen könne. Darauf hin geht der Polizeichef zu Cial
dini, muß aber von dieſem, ſtatt einer beſtimmten Weiſung, die Ant
wort hören, daß, indem das neue Cabinet noch nicht gebildet ſei, er
die Verantwortung c. Es fährt der Polizeichef nun raſch nach dem
Pitti und erbittet eine Audienz beim König, die ihm ſofort gewährt
wird. Der König hört ihn an, ſteckt ſich gemüthlich eine Cigarre in
den Mund und lehnt ſich damit zum Fenſter hinaus, ohne eine Sylbe
zu. ſprechen. Er denkt nach, ſo denkt der arme Polizeichef, und wartet
ehrerbietig zehn Minuten. Als der König aber noch immer ſchweigend
in's Freie hinausdampft, erkühnt er ſich zum zweiten Male, um die
höchſten Befehle zu bitten, und als der König ihm wieder mit tiefem
Schweigen antwortet ſchleicht er verzweifelt von dannen. So geſchah
es, daß Garibaldi frei aus der Stadt fortzog, wie er gekommen war.

Daß ſich Napoleon und Victor Emanuel über Lamarmor a's
Kopf hinweg und zum Theil ſchon vor ſeiner Ankunft verſtändigt hat
ten, iſt ſehr wahrſcheinlich. Die Nachricht von der zu hoffenden Ver
ſtändigung war bei der Ankunft des Generals ſofort bei der Hand.
Man bezeichnet ſpeziell 3 Bedingungen die Victor Emanuel angenom
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men habe: Rückzug der italieniſchen Truppen aus dem Kirchen
ſtaate; 2) Abführung Garibaldi's und ſeiner Söhne an einen ganz
ſicheren Ort; 3) Erwirkung einer Modifikation des bekannten Votums
des italieniſchen Parlaments, welches Rom für die Hauptſtadt Jta
liens erklärte. Was Garibaldi betrifft, ſo iſt das Fort Varignano bei
Spezzia eine Felſenfeſtung ohne jede Verbindung mit dem Lande. Zu
einer Befreiung wäre die mehr als zehnfache Anzahl der Garniſon
nothwendig.

Garibaldi hat unmittelbar nach dem Treffen bei Mentang
folgende Proclamation erlaſſen

An die Jtaliener! Die kalſerliche und königliche Jntervention auf römiſchem
Geblete hat unſerer Miſſion ihr eigentliches Ziel genommen die Befreiung Roms.
Demgemaß verfügten wir heute uns vom Kriegsſchauplatze zuruckzuziehen indem
wir uns an die Appenninen lehnen. Doch das vapſtliche Heer der Ueberwachung
Roms ganzlich ledig, vertrat uns mit allen ſeinen vereinigten Kräften den Weg.
Wir wurden genöthigt uns zu ſchlagen und in Anbetracht unſerer e wird
es Niemand bedenklich finden daß wir Jtalien keinen neuen Triumph zu verkünden
haben. Die Paäpſtlichen haben ſich mit ſehr großen Verluſten vom Schlachtfelde
zurückgezogen und auch wir haben einen beträchtlichen Verluſt zu beklagen. Nun
wollen wir uns als Zuſchauer der Löſung verhalten welche unſer Heer und das
ren dem römiſchen Probleme geben werden. Sollte ſich dieſe Löſung nicht
em Wunſche der Nation entſprechend vollziehen ſo wird das Land wohl in ſich

ſelbſt neue finden, um die Jnitigtive zu ergreifen, und über die vitalſte Frage
ſelbſt zu entſcheiden.“

Der Florentiner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ fügt hinzu: „Dieſe
Proklamation macht hier einen tiefen Eindruck und Garibaldi, der vor
Kurzem noch von vielen Leuten als ein leerer Ruheſtörer betrachtet
wurde, ſteht jetzt wieder höher in der Achtung als je, da man ſieht,
wie zwei Armeen nöthig waren, um die ſchwachen Kräfte der von ihm
befehligten Schaar zu brechen. Die Freiwilligen waren höchſtens 6
7000 Mann ſtark; es mangelte ihnen an Allem, an Fleiſch, Brot und
Waffen. Garibaldi hoffte, zu Tivoli Nicoterg zu finden, mit dem ver
eint er dann in) die Abruzzen gezogen wäre. Aber Nicotera hatte ſich
bereits in aller Eile nach Neapel aus dem Staube gemacht, ohne den
General davon zu benachrichtigen. Die päpſtlich- franzöſiſche Armee
war den Freiwilligen faſt um das Doppelte überlegen, und doch wider
ſtanden dieſe vier Stunden lang. Der Kampf wurde mit größter Er
bitterung und mit blanker Waffe geführt. Die Freiwilligen ließen 400
Todte und Verwundete auf dem Schlachtfelde, und noch iſt keine Liſte

derſelben veröffentlicht, ſo daß die Familien in Unruhe und Beſorgniß
ſchweben.“

Frankreich.
Paris d. 9. Novbr. Die Einladungen zur Conferenz ſind erſt

geſtern von hier abgegangen, weil man hier gewünſcht, daß Herr Be
nedetti einen Tag vor denſelben in Berlin eintreffe. Die officiöſe Er
klärung der „Nordd. Allg. Zeitung“, daß die vorläufige Räumung der
päpſtlichen Staaten durch die Franzoſen eine weſentliche Vorbedingung
der Verſammlung der Conferenz iſt, wird in London und Petersburg
wie auch in Florenz ein Echo finden. Wie man aus guter Quelle ver
ſichert, würde die franzöſiſche Regierung auch keinen Anſtand nehmen,
ihre Armee ganz aus den päpſtlichen Staaten zurückzuberufen, falls ſie
gegründete Ausſicht hätte, daß die europäiſchen Mächte die franzöſi
ſchen Conferenz Anträge nicht zurückweiſen. Wenn die Conferenz ins
Waſſer fallen ſollte, ſo wird Frankreich in Jtalien bleiben damit daſ
ſelbe auf den guten Willen Frankreichs angewieſen bleibe und ſich „um
jeden Preis mit dieſem verſtändigen muß. Aber auch wenn die
Conferenz zu Stande käme, hat der Kaiſer wiederholt erklärt, wolle
er den gegenwärtigen Papſt nicht in ſeinem Beſitz ſtören. Vorläufig
ſind die franzöſiſchen Diplomaten beauftragt, zu Gunſten des Congreſ
ſes zu wirken. Latour d'Auvergne wird Montag nach London zurück
kehren der Herzog von Gramont iſt geſtern nach Wien abgereiſt, und
Graf Sartiges kehrt nächſten Dienstag oder Mittwoch auf ſeinen Po
ſten zurück. Auch Hr. v. Malaret, dem Rattazzis Sturz die Stellung
in Florenz gerettet hat, macht Anſtalten zur Reiſe nach Jtalien. Das
gegenwärtige Miniſterium wird ihn um ſo günſtiger aufnehmen, je
weniger das italieniſche Publikum und die parlamentariſche Welt von
ihm erbaut ſind. Man wirft ihm Mangel an Takt vor. Man ver
übelt es ihm, daß er regelmäßig den Sitzungen der Deputirtenkammer
beiwohne, ſich dabei aber den Anſchein gebe, als habe er auf Befehl
des Kaiſers die Diskuſſion zu überwachen; ja, er hat ſich einſt ſo weit
vergeſſen, der Kammer mit Oſtentation den Rücken zu kehren, weil
ein Redner einige für Frankreich unangenehme Dinge vorbrachte.
Heute ſind den hieſigen Blättern aufreizende Aufrufe unter Couvert
zugeſtellt worden in denen man zu den Waffen ruft. Paris iſt jetzt
wieder ein Heerd der abenteuerlichſten Gerüchte geworden. So erzählte
man allen Ernſtes, die Kaiſerin bemühe ſich, den Kaiſer zur Abdan
kung zu bewegen, damit ſie noch, während er am Leben, als Regentin
wirken könne

Spanien.
Der kürzlich von Madrid aus gemeldete Amneſtie- Erlaß bezog

ſich nur auf die in Folge der letzten Jnſurrection Deportirten. Ein
allgemeiner Amneſtie Erlaß wegen politiſcher Vergehen, ſteht, der „Li
berte“ zufolge, erſt demnächſt in Ausſicht.

Großbritannien nud Jrland.
London, d. 8. November. Der große Fenier-Proceß in Man

cheſter kann als abgeſchloſſen betrachtet werden. Nachdem die fünf am
meiſten Gravirten zum Tode verurtheilt worden ſind und ſelbſt unter
dieſen höchſtens Einer, der junge Allen, als wirklicher Mörder betrachtet
werden kann, haben die ZeugenAusſagen gegen die zunächſt Verhörten
ſo ungenügende Reſultate geliefert. daß die Regierung die Klage auf
Mord fallen läßt und die übrigen Angeklagten blos als Ruheſtörer,
ſomit ſchwerer Polizeiübertretung ſchuldig, verklagt. Damit hat der
Proceß jede größere Bedeutung eingebüßt und die erſchreckte Phantaſie,
die ſich 25 Galgen ausgemalt hat, darf ſich beruhigen. Es iſt an
zunehmen, daß von den fünf zum Tode Verurtheilten höchſtens Allen,
der die tödtliche Kugel auf den im Wagen befindlichen Poliziſten Brett
abfeuerte, der äußerſten Strenge des Geſetzes überliefert werden wird.

Telegraphiſche Depeſchen
Kaſſel, d. 11. November. Die hier tagende Generalverſammlung

des Nationalvereins hat über die von dem Verein aufgebrachten Flotten
gelder in folgender Weiſe verfügt: Der Marineverwaltung des norddeut
ſchen Bundes werden 106,580 Fl. überwieſen die deutſche Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger erhält 2000 Thlr. der deutſchen Seemanns
ſchule in Hamburg ſind 1000 Thlr. zuerkannt 500 Thlr. erhält der
deutſche Rechtsſchutzverein in London. Sodann wurde die Auflöſung des
Vereins beſchloſſen. Ein Ausſchuß von 12 Mitgliedern ſoll die Beſtim
mung über die noch verfügbaren Mittel des Vereins haben.

Frankfurt a. M., d. 11. November. Der Gasdirektor Schiele
hat ſein Mandat als Landtagsabgeordneter abgelehnt, weil ihm Seitens
des Verwaltungsrathes der Frankfurter Gasgeſellſchaft der erforderliche
Urlaub verweigert wurde.

Dresden, d. 11. Novbr. (T. B. f. N.) Die von dem Abgeord
neten Koch geſtellten Anträge wegen einer ſofortigen Berathung der
Wahlgeſetzgebung, der Auflöſung der Ständeverſammlung und der Ein
berufung einer neuen Landesvertretung ſind von einer Deputation zur
Ablehnung empfohlen worden.

München, d. 11. November. Auf Grund eingezogener Erkun
digungen iſt die „Süddeutſche Preſſe“ in den Stand geſetzt als zuver
läſſig mitzutheilen, daß die von den „Münchener Neuen Nachrichten
gemeldete Nachricht über eine demnächſt ſtattfindende Vermahlung des
Königs mit der Herzogin Sophie völlig unbegründet iſt.

Wien, d. 11. Novbr. Das Telegraphen Correſpondenz Bureau
meldet aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage: Jn diplomatiſchen Krei
ſen verlautet, Rußland habe neuerdings wieder eine Eircular Depeſche
erlaſſen, in welcher ausgeführt werde, Rußland wolle zur Unterſtützung
der Chriſten in der Türkei nicht iſolirt interveniren, glaube aber in die
ſer Beziehung gerechte Urſache zu Klagen zu haben die ruſſiſche
gierung ſei zu einem Einvernehmen mit denjenigen Mächten bereit,
welche im DOrient interveniren wollen.
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Wien, d. 11. November, Nachmittags. Jn der heutigen Sitzung
z Ausgleichungs Ausſchuſſes erklärte der FinanzMiniſter, daß ferner

die Ueberſchreitungen des Budgets gänzlich vermieden ſein würden,
daß alle Ausſicht zur Regelung der Finanzlage des Reiches vor

anden ſei, worüber er bei der Verhandlung des nächſten Budgets
einen detaillirten Plan vorlegen werde. Der Finanzminiſter betonte
weiter, daß die Verantwortlichkeit der Miniſter und die Entwickelung
eines echt konſtitutionellen Budgets die beſte Garantie für die Wieder
ſetſtellung der Finanzen biete.

Paris, d. 11. November. Der heutige „Moniteur“ ſchreibt Eine
aus Rom eingetroffene Depeſche meldet daß General Pottier mit
einer aus franzöſiſchen und päpſtlichen Truppen gemiſchten Kolonne in

de

hin

und

Viterbo eingetroffen und von der Bevölkerung ſympathiſch empfangen
worden iſt. Die päpſtlichen Truppen welche Froſinone beſetzt, haben
ebenfalls einen freundlichen Empfang Seitens der Einwohner gefunden.
Die Garibaldianer hatten ſich durch Requiſitionen und Exceſſe jeder
Art ſehr unbeliebt bei der Bevölkerung gemacht. Einzelne Detachements
von Jnſurgenten haben angefangen, das Thal des Anio jenſeit Tivoli
von Reuem zu beſetzen man glaubt indeſſen nicht, daß ſte Widerſtand
leiſten können. Der heutige „Conſtitutionnel“ zeigt an daß in den
nächſten Tagen bei Dentu eine Sroſchüre unter dem Titel: „Napo
leon III. und Europa im Jahre 1867“ erſcheinen werde.

Paris d. 11. November. „Etendard“ ſchreibt Ohne daß irgend
eine der Mächte bisher in der Lage war auf den Vorſchlag Frankreichs,
betreffend den Zuſammentritt einer Conferenz, eine Antwort zu ertheilen

können wir doch verſichern, daß die Anſichten aller europäiſchen Staaten
ſich dieſem Vorſchlag günſtig erwieſen haben. Angeſichts dieſer That
ſache hat die franzöſiſche Regierung kein Bedenken getragen, eine zweite
Cirkulardepeſche an ihre Vertreter im Auslande abgehen zu laſſen mit
dem Auftrage, den betreffenden Regierungen in offizieller Weiſe Kennt-
niß von dem Vorſchlage Frankreichs zu geben eine Conferenz zuſam
mentreten zu laſſen. Dieſes diplomatiſche Actenſtück iſt heute an die
Höfe von England, Preußen, Rußland, Oeſterreich Sachſen Bayern,
Württemberg, Heſſen, Baden, Schweden, Dänemark, Belgien, Holland,
Spanien und Portugal ſowie an die Schweizer Eidgenoſſenſchaft abge
gangen. Wir glauben, daß über die Zulaſſung Griechenlands und der
Türkei noch kein Beſchluß gefaßt worden iſt. Eine Antwort auf den
Vorſchlag Frankreichs hat natürlich noch nicht nach Paris gelangen kön
nen. SHaſſelbe Blatt bemerkt noch, daß nach zuverläſſigen Jnforma-
tionen die im heutigen „Conſtitutionnel“ angekündigte Broſchüre „Na-
poleon III. und Europa im Jahre 1867 keinerlei gouvernementalen
Charakter habe.
Paris, d. 11. November. „France“ beſtätigt die Nachricht über

die Berufung einer Konferenz. Daſſelbe Blatt meldet, daß Mazzini
ſich in Lugano befinde und Proklamationen an die Revolutionspartei
in Jtalien und Waffen an ſeine Agenten verſende. Auch „Etendard“
verſtchert, daß heute die offiziellen Einladungsſchreiben zur Konferenz
abgegangen ſind.

Rom d. 8. Novbr. (T. B. f. N.) Der Papſt hielt heute Mor
gen für die bei der Vertheidigung des heiligen Stuhles gefallenen Sol
daten ein Todtenamt ab. Die Garibaldianer haben Viterbo geſtern
ſchließlich gänzlich geräumt. Ebenſo haben die Garibaldianer unter
Piaciani geſtern Abend Tivoli verlaſſen welches unmittelbar von den
franzöſiſchen Truppen beſetzt wurde. Die Päpſtlichen ſind wieder in
Froſinone eingezogen. Der „Corriere Jtaliano“ ſagt, daß eine Menge
Familien die römiſchen Staaten verlaſſen und nach italieniſchem Ge
biete überſtedeln.

Florenz, d. 10. November, Abends. Die „Opinione“ meldet:
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat an die diplomatiſchen
Vertreter Jtaliens im Auslande eine Cirkulardepeſche erlaſſen, welche
ſich über den gegenwärtigen Stand der römiſchen Frage ausläßt. Die
ſes Memorandum ſoll, wie die „Opinione“ hinzufügt, die Mächte in
die Lage ſetzen, ihre Entſcheidung gegenüber dem von Frankreich ange

regten Konferenzprojekt zu treffen. Die „Jtalie“ ſchreibt: Nachdem
die italieniſche Regierung allen den Verpflichtungen nachgekommen iſt,
welche die gegenwärtige Lage ihr auferlegte, wird ſie darauf beſtehen,
daß Frankreich vollſtändig das Gebiet des Kirchenſtgats räumt. J
Venetien ſind die Seedienſtpflichtigen einberufen. Gutem Vernehmen
nach wird ſich die italieniſche Regierung auf keine Konferenz einlaſſen,
welche einen ausſchlieslich katholiſchen Charakter hat.

Florenz, d. 14. November. Aus Rom hier eingegangene Briefe
wollen wiſſen daß Frankreich die Okkupationsarmee noch immer ver
mehre. Auch die Sendungen von Kriegsmaterial dauerten fort. Die
italieniſche Regierung trifft Maßregeln, um die Flotte in dienſtfähigen
Stand zu verſetzen.

Genf, d. 11. November. Bei den geſtrigen allgemeinen Wahlen
für den Staatsrath haben die Jndependenten einen vollſtändigen Sieg
errungen Die Radikalen haben nicht einen ihrer Kandidaten durchge
ſetzt. Auch James Fazy iſt nicht gewählt worden. Die Ruhe wurde
in keiner Weiſe geſtört.

Wahl Nachrichten.
Nach einer neueren Mittheilung der „Nordd. Allg. Zig. wird

ſich das Verhältniß der Parteien im Abgeordnetenhauſe etwa wie folgt
ſtellen

Alte Provinzen. Neue Provinzen. Total.
Conſervative (incl. FreiConſ.) 171 9 180
Altliberale 20 1 21Linkes Centrum 19 1 20National-Liberale 79 37 116Fortſchrittspartei 29 6 35Kathol. Fraction 15 2 17Polen 17 S 17Dänen S 2 2Particulariſten 16 16Unbeſtimmte 2 6 8352 80 432.Graf Schwerin hat für Anklam das Mandat zum Abgeord
netenhauſe angenommen.

Querfurt, d. 8. November. Das Reſultat des geſtrigen
Tages in den Kreiſen Merſeburg- Querfurt war die Wahl des
Kreisrichters Keuffel (Fortſchritt) mit 6 Stimmen und des Rechts
anwalts Wölfel (nationalliberal) mit 10 Stimmen über die abſolute
Majorität. Dieſes Exgebniß iſt um ſo erfreulicher, als in demſelben ſich
das naturgemäße Bündniß der beiden Schattirungen der großen libera
len Partei thatſächlich ausgeſprochen hat; denn es iſt immer betrübend
geweſen, die national liberale und Fortſchrittspartei ſich heftig und mit
Erbitterung bekämpfen zu ſehen. Dieſer Anblick iſt freilich auch uns
in den Vorverſammlungen am Tage vor der Wahl und in der Stunde
vor Beginn der Wahl nicht vollſtändig erſpart geweſen allein trotz der
heftigen Debatten hin und wider, ſiegte zuletzt die praktiſch richtige Ueber
legung, daß nur die Einigkeit ſtark mache. So ſtimmte denn in
jedem Wahlgange Mann für Mann der liberalen Partei einmüthig für
die aufgeſtellten Candidaten (die verſchiedene Majorität erklärt ſich daraus
daß im zweiten Wahlgange weniger Stimmen abgegeben wurden) und
der Sieg wurde der großen liberalen Sache. Zwar ſah man manchem
Wahlmanne an daß es ihm ſchwer wurde, die Nüancirung, welche er
ſelbſt innerhalb der liberalen Partei beſaß, niederzukämpfen, aber der
feſte Wille des Mannes, ſeine Meinung dem großen Prinzip unterzu
ordnen, da es galt, demjenigen, was in dem gegebenen Falle das Ver
nünftige und Zweckmäßige war, zuzuſtimmen, war ver größte Sieg,
den dieſe Männer errungen haben. Die Befriedigung darüber ſprach
ſich n a ch der Wahl auf allen Geſichtern der liberalen Wahlmänner aus,
und ſie gingen zufrieden heim in dem Bewußtſein, der liberalen Sache
treu und mannhaft gedient zu haben.

Bekanntmachungen.

Auction.
Nächſten Donnerstag als den 14. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem hieſigen
Königl. Steinkohlenwerke nachverzeichnete Gegen
ſtände, als

150 W altes Meſſing,

35 Stahl,1096 Zink,4281 Schmiedeeiſen,
6330 Gußeiſen,1795 Keſſelblech,

16 Stück Orahtſeile,
nis an den Meiſtbietenden gegen gleich
aare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft

werden.

Lbejün, den 8. Novbr. 1867.
Die Königl. Gruben- Verwaltung.

Nitterguts-Kaufgeſuch.
W Ein Rittergut mit Parkanlage und ſchönem

ngebäude wird von einem zahlungefähigen
äufer ſofort zu kaufen geſucht. Adr. unter V.

6 poste restante Ha I e a/S.

Die der verwittweten Frau Steinhauer Eh
mig hier gehörenden Steinbrüche in Manns-
dorfer Flur, mit einem Steinlager von circa
2593 [DRuthen, einer Schmiede und dem dazu
gehörigen Arbeitszeuge, ſollen verkauft oder ver
pachtet werden. Zur Annahme der Gebote habe
ich Termin auf

Sonnabend den 7. Deebr.
Nachmittags 2 Uhr

in meiner Expedition angeſetzt, wozu Kauf,
reſp. Pachtluſtige eingeladen werden.

Zeitz, den 7. Novbr. 1867.
Der Juſtiz Rath

Schumann.
Ein Reitpferd und zwei zu leiche und ſchwerem Zuge ſich eignende

Pferde ſtehen auf der Domäne Frie
deburg zum Verkauf.

Eine Brauerei mit Felſenkeller, unweit
Halle a/S., nahe der Eiſenbahnſtation, iſt un
ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu
verpachten. Zu erfragen bei Herrn Theodor
Cammerrath, Liliengaſſe Nr. 10.

Zum ſoſortigen Antritt wird eine perfekte
Köchin von geſetzten Jahren geſucht. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Mötel- Verkauf.
Wegen Ablebens des Beſitzers ſteht das in

Sangerhauſen an der Hauptſtraße nur
8 Minuten vom Bahnhofe der HalleCaſſeler
Eiſenbahn vis-à-vis der Poſt belegene
Hötel zum Prinz von Preussen
aus freier Hand zu verkaufen.

Haſſelbe hat außer Theater, Concerte und
Speiſe Saal einige 20 elegant eingerichtete Zim
mer, großen Hofraum, Garten ausreichende
Stallung, Waſſerleitung, vorzügliches Jnventar,
überhaupt Alles, was zu einer comfortablen Ein
richtung gehört.

Kauſliebhaber wollen ſich wegen der Verkaufs
bedingungen gefälligſt in Franco Briefen oder
perſönlich an mich wenden.

Querfurt, im November 1867.
Adolph Sefbt,

Brauerei Beſitzer.
Tüchtige Hofemeiſter mit 6 12 jährigen Zeug

niſſen, Kutſcher, welche die Feld und Garten
arbeit verſtehen, Laden u. Studenmädchen mit
4 5 jährigen Zeugniſſen werden nachgewieſen
durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Aetznatron zum Seifekochen bei

Albert Kuhnt in Eisleben.



S Wollene Waaren,
ellerinen, Kragen, Seelenwärmer,
amiſols, Weſten, Capoten, Handſchuhe,

Nöckchen und Jacken für Kinder,
Damen und Kinder-Gamaſchen,
Flanell-Jacken ind Hemden

empfiehlt in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

H. MenhImmamm, großer Berlin 13.

als

S J. O. Merges,
Coblenez,
Entenpfuhl 29.

MalIe,
Schildergaſſe 55 A. Leipzigerſtraße T.

l ollerie- Goſen
C reußiſche Staatslooſe,dranſater, Hanndher ſhe, Donban docſe ſFranbcurt,

e. BreitegaſſeAlle Sorten Original PramienLovſe, als Matlander, Gen Nr. 52
fer, Neuchateller, Badiſche, Heſſiſche Daniſche/ Antwerpner e. 2e. r

Zu der am 11. December beginnenden l. Claſſe
der Frankfurter Stadtlotterie S

empfehle noch Looſe zu planmaßigen Preiſen. Plane und auch
ſpäter Ziehungsliſten gratis; guch liegen Ziehungsliſten zu allen
Lotterkeen ſteks auf meinem Bureau zur freien Einſicht offen.
Beſtellungen werden auch von meinen Filialen prompt und

punktlichſt ausgeführt R
J. C. Herges, n J. E. Herges,8 Düsseldort, ler ahen Marktplatz 8.S Kapuzinergraben 18. Herzogſtraße 1
S s PorPaguet 4 Sp. e m als nd SS oder r. Weidens S Sa S S

2

J 7 7 m c 7 d4 el J Sm Stollwerckerhe Brust Bonbons S
Wie auf allen früheren Jnduſtrie Ausſtellungen, wohin der Hof Lieferant Franz Stoll

werck ſein ſeit Decennien berühmtes Fabrikat ſandte, ſo iſt demſelben auch auf der Pariſer
Welt Ausſtellung die in dieſer Branche einzig ertheilte Medaille zuerkannt worden. Es iſt dies
ein neues Glied in der langen Kette von Anerkennungen, welche ſich dieſe Bruſt Bonbons er
worben, und dürfen ſich Hals und Bruſtle dende mit um ſo größerer Zuverſicht dieſes Haus
mittels bedienen. Man beliebe ſich nur durch die vielen Fälſchungen nicht täuſchen zu laſſen,
und bemerke ſich zur Entnahme die Depöts, in Halle bei C. Faentseh am Markt,
in Aleleben bei Apoth. Kolbe in Artern bei C. Scharf in Ribra bei F. C. Roemer;
in Cönnern bei Win. Eckſtorm S Eo. in Delitasen bei Ludw. Valdauf und bei
Theod. Uhde in üben bei Edm. Schoebez in Renburg bei E. Ebersbach; in Büs-Ieben bei L. Rothmann und bei L. Weber; in Krmsleben bei W. Gerloff und bei
l ESchlemmerz in Wreyburg in der Apotheke; in Gräſenha ſuchen vei H. F. Streu
bel; in Gröbeig bei G. Gottſchalk in Rerzberg aB. bei Ed. Raack; in Mettstädt
vei F. W. Schroeter in Ronenmölsen bei Aug. Lehmann in Latteng bei Apoth.
J. Münzel in Löbejün bei L. Wirkhold; in Ksverite bei Franz Ohme in
Maunsleld bei Fr. Ch. Hohenſtein z in Mersebürg bei. A. Voigt in Kammnvurg bei
L. Lehmann z in Quellendor“ bei Apoth. A. Reck z in Auerrart bei Ose, Toepel
mann z in Kaguhn bei Je G Zeitzz in Sangerhausen bei Feh. Große in San
dersleben bei Fr. Sanderz in Senlceuditz bei E. Bierende; in Senmiedeverg, bei
Apoth. Schroederz in Teuehern bei Eenſt Winkler jun. in Teutsehentnal bei Carl
Rolle in Weissenſels bei E. F. Zimmermann in Wettin bei D. Wichmann in
Zeitz bei M. Syring; in Zörbig bei C. F. Straube.

ococo's tablissememt,Mittwoch und Donnerstag den 13. und I. Novbr.
Humoristische Solrée

des auf ſeiner Durchreiſe nach Wien begriffenen
a NRaiſerlich Ruſſiſchen Kammer Virtuoſen

Hr. ax Beſchmanum,2 lavtetkomikers und Parödigten,W Mitwirkang des Hrn. So Virtuos auf ſeinem I20 tönigen Concert
mm phon und der Capelle des 86. Jnf.Regt. fo

Billits à 7 ſind von Dienskag ab in der Muſikalienhandlung des Hrn. Heinr.
Karmrodt und im Eencert Lokal zu haben. Kaſſenpreis 10 Anfang 7 Uhr.

Preiſen.

Näheres die Plakate.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſte I866r
Brabanter Sardellen

à Pfd. 6 Sgr.,
empfiehlt

in Ankern biligſt,

V. Mramumn
Heut empfing die erſten

Rtalieniſch. Dauer Maronen,
mpf. à ee

J. Frammn.
Waltershäuſer Cervelatwurst
feinſte Qualität, von J. D. Rest
mer Sohm, erhalte wöchentlich Zuſen
dung, welche beſtens empfehle

rammmmn,.
Extra feines Provencer- Oel

in Gläſern 4 6 Sgr. (inel.),
Keht Düsseldorfer Wein Nostrich

in Büchſen à Sgr. (inel.)

erf P. Kann
WiIZSChuIG,

S für Kinder 2 S
für Mädchen 10
für Damen 15
für Herren 17 S
mit Lederſohlen 5 mehr, empfiehlt zu
dieſen billigen Preiſen

Mevrin. Reinicke,
Große Ulrichsſtr. 52.

Extra fette Kiel. Sprotten,
à W 10 erhielt ſoeben O.

ZAauber- Apparate
Nur noch heute und morgen zu herabgeſetzten

Stand auf dem Neumarkt, erſte
Reihe, letzte Bude mit Firma, vis à vis der
Reitbahn. Wohnhaft: Hötel Zum golde
nen Ring Zimmer 20, 2 Treppen.

Jean Kieling.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch den 13. Novbr. Neu einſtudirt. Hu
mor verloren Alles verloren große
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abth. und
8 Bildern von Jacobſon, Muſtk von Boſſ
ſenberg.

Donnerstag den 14. Novbr. zum vierten Male:
Anna von Oeſterreich.

in den drei Rönfgen,.
Mittwoch den 13. November Concert nebſt

tragiſchen und humoriſtiſchen Geſängen von den
Gebrüdern Kuhndt.

Restauration Stumsdorf.
Sonntag den 17. und Montag den

18. November ladet zur Kirmeſs freundlich

ein F. W. Nöſen.
Vertauſcht

wurde mir am Wahltage im „Adler“ zu Lauch
ſtädt ein dunkelgrün überzogener Schuppenpelz.
Heſſen jetziger Jnhaber wolle mir ihn gegen Em
pfangnahm des ſeinigen baldigſt zuſchicken.

Mücheln, den 10. November 1867.
Dr. Wendenburg.

Ein Notizbuch mit dem Namen G. Banſe
iſt am Freitag verloren. Abzugeben in Semm's

dines

Reſtauration am Markt gegen 20 Sgr. Beloh
nung.

Familien Nachrichten
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 2, Uhr wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen Jungen hoch erfreut

Drohßig, den 9. November 1867.
Earl Meyer und Frau geb. Schubert.



Erſte Beilage zu .Fa 266 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte)chen Verlage).
Halle, Mittwoch den 13. November 1867.

e S e e e mee c nesVermiſchtes. Dec. 5.78 Aber Decſ Jan 70 Fn,ruiſehte- t Dec. Jan. 25— be April Mat 749(Teufelsbraten.) Wie die Wiener Blätter erzählen, hielt e re e t e e r re
e pr.der Pfarrer von Perchtholdsdorf am Tage Allerheiligen im dortigen 32 bez. Nov. Dec. 32 al 33 b iſJuntFriedhofe eine Rede, in welcher er gegen bie Weſen und anderes d r n Korn e ten c e g

Ungezücht zu Felde zog. Unter anderem rief er „Die Journaliſten Ableben r. Nov. u. Nov. De 11 beg, Dee Jan
ſind die Apoſtel des Teufels, welche das Volk nur hetzen und ins Un e e See e e e o n e beil ſtürzen wollen aber nicht nur Journaliſten, auch Manner, deren ben AbrilſOia er ber Wal m e r

Sruſt mit Orden beſetzt iſt, tragen redlich das Jhrige dazu bei, und ſo es und Serm ne beſſer gekänd, 5006 Euer Koghet in dighonkler Waare en
wird denn bald die Zeit kommen, wo Alle der Teufel holen wird, und h leicht plaren die Offerten hierin waren gher nur ſehr mäßig Sermine wur

7 7 den heute zu ſchnell ſteigenden Preiſen gehandel die v wartse ite tell ſtet ehandelt, wozu die von guswärtsdann werden die Sünder in der Hölle braten und ſieden. Nach nen Berichte unterſtützt durch umfangreiche Klufertres ſowohl e re
Schluß dieſer erbaulichen Rede entgegnete zur allgemeinen Heiterkeit der als in Deckung, beigetragen haben. Die Steigerugz n gen haben. Die Stelgerung beträgt ge end eg.Andächtigen eine im Orte allgemein bekannte Hebamme: „Zuerſt r. Wſpl. wozu der Markt in feſter Halt et t en

müſſen aber dieſe Sünder feſt eingeſalzen werden, damit ſte recht mürbe Ha eſſektir und Sernine feſter. Nbdl verkehete n matter Haltung und wae
eren Locowaare refchlich angeboten und etwas billiger verkäuflich dagegen Termine img Preiſe unverandert gekünd, 400 Ctnur. Fur Spiritus beſtand R ere nd wie fur Roggen uberIn der geſtr. Mittheilung über den Ausfall der Erndte in Frankreich iſt in ieghnde d die Prlſe 5 n rden lege n e o 1835 a e n hoben ſich die Preiſe ſchnell um ea. e pr. 8000 Et.

Wochen- Ueber t der Preußiſchen Bank reslau, d, 11. Nov. Spfritus pr. 8000 pCt. Tealles 19 Br., 18 G.e vom her e enßt ſch Weizen weißer 102--116 gelber 100 112 Roggen e er
Activa. ſte 5766 Hafer 85-38Geprägtes Geld und Barren 84,107,000 Thlr. Stettin d. u. Novbr. Welzen 96.108 hez., Nov. 99 100 bez. n. Br.

Früh 98 99 bez. u. Br. Roggen 76—78 bez. Nov. 757——76 bez. Früh2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen bee e S el e Br. Nov, 10 es. April Mal 11 G. e Bee 1,366 ts o wertide e h Spiritus u h e rnLomard Beſtan den. 768,000 un d. 11. Novbr. Welzen loco feſt gehalten, auf Termine ſchwächer55 Staatspapfere verſchiedene Forderungen und Activa 164288,000 n e r e et per e
Paſſiva. don ſp. Muge o Des e n e auf Feine Wer pr. Pov.Banknoten m Umlann f. 132,716,000 pr. Nov. 150, Br. 182 G. be geoßer e. 130 Br. ſchloßn e e nrtete. Splkitan Ceſchüttene Kager ſche gencteee. nht nte ecgen en e e grtchte n. Privatverſones, 28 pr. Mal 2 endungmi e den Voce mer s 5,217,000 Her re a ehe en ſeit vergangenent Montag Welzen 42,649,
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Zweite Beilage zu. 266 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 13. November 1867.

Deutſchland.
Berlin d. 12. November. Die VII. Heputation des Cri

minalGerichts (Vorſitzender: Graf v. Bredow Beiſitzer: Stadtge
ichtsräthe Bach und v. Schrötter) verhandelte (wie ſchon telegraphiſch
eeldet) geſtern abermals in der gegen den Stadtgerichtsrath DTweſten

erhobenen Anklage wegen einer im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede.
Es handelte ſich um die vielfach beſprochene Rede Tweſtens bei Gele
genheit der Berathung des Juſtizetats in der 54. Sitzung des Abgeord
netenhauſes vom 20. Mai 1865. Dieſe Rede hat den bekannten Ober
tuibunals Beſchluß über Art. 84 der Verfaſſungsurkunde hervorgerufen.
Sowohl in erſter Jnſtanz, wie vom Königl. Kammergerichte wurde an
rnommen, daß die Rede in elf verſchiedenen Punkten verleumderiſche

Heleidigungen von Behörden und Beamten enthielt, der Angeklagte
wurde indeſſen freigeſprochen, weil zugleich angenommen wurde, daß
der Art. 84 der Verfaſſung ihn gegen eine ſtrafrechtliche Ahndung für

ſeine im Abgeordnetenhauſe gethanen Aeußerungen ſchütze. Auf die von
der Staatsanwaltſchaft eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde vernichtete der

erſte Criminalſenat des Obertribunals auf Grund der bekannten Ent
ſcheidung des höchſten Gerichtshofes dieſe beiden Entſcheidungen und ver

wies die Sache zur abermaligen Verhandlung und Entſcheidung in die
erſte Inſtanz zurück. In dem deshalb auf heute anberaumten neuen

Audienztermine war der Angeklagte Tweſten nicht erſchienen, weshalb
in contumaciam gegen ihn verfahren wurde. Sowohl in der Vorun
terſuchung, als auch in dem früheren Audienztermine erſter Jnſtanz
hatte Tweſten mit Rückſicht auf den Art. 84 der Verfaſſungs Urkunde
jede gerichtliche Erklärung abgelehnt. Nachdem die incriminirte Rede
vorgeleſen worden, ergriff der Staatsanwalt Schütz zur Begründung der
Anklage das Wort. Der Gegenſtand der Unterſuchung, ſo führte er
aus, ſeien Aeußerungen welche der Angeklagte als Mitglied des Ab

geordnetenhauſes in der Ausübung ſeines Berufs gethan habe. Die
bei den bisherigen Verhandlungen in den Vordergrund getretene Frage,
wie weit der Art. 84 ver Verfaſſung den Angeklagten ſchütze, ſei durch

das Erkenntniß des Obertribunals endgültig entſchieden worden. Die
ſes Erkenntniß ſtelle den Grundſatz auf, daß die durch Artikel 84 ge

währte Straffreiheit ſich nur auf Beleibigungen im engeren Sinne er-
ſtrecke, nicht aber auf Verleumdungen und von dieſem Geſichlspunkte
aus müſſe die incriminirte Rede beurtheilt werden. Der Staatsanwalt
weiſt demnächſt nach, daß verſchiedene Behauptungen des Angeklagten
unwahr und geeignet ſeien, die davon betroffenen Behörden und Beam
ten dem Haſſe und der Verachtung auszuſetzen. Der F. 154 des Straf
geſetzbuches könne zwar auf Fälle wie die vorliegenden zur Anwendung
gebracht werden, aber er ſtehe dem Angeklagten nicht zur Seite weil
ſowohl aus dem Jnhalte, wie aus der Form der Rede die Abſicht zu
beleidigen klar hervorgehe. Der Umſtand daß der Angeklagte ſich in
Bezug auf den Art. 84 der Verfaſſung in einem Rechtsirrthum befun
den habe, könne bei den vorhandenen übrigen Strafſchärfungsgründen
eine Milderung nicht herbeiführen und halte er deshalb den früheren
Antrag auf 2 jährige Gefängnißſtrafe aufrecht. Zugleich beantragte er
die Veröffentlichung des Erkenntniſſes in der „Voſſiſchen Jeitüng“ und
zwar an der Stelle, wo die Landtagsverhandlungen ihren Platz finden.
Der Gerichtshof berieth länger als eine Stunde und erkannte, dem An
tage des Stagtsanwalts gemaäß, auf eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren
gegen Tweſten. Jn den Gründen des Erkenntniſſes ſchloß ſich der Ge
richtshof den Ausführungen des Staatanwalts durchweg an. Jn dem
Umſtande, daß der Angeklagte die incriminirten Aeußerungen auf der
Tribüne des Abgeordnetenhauſes gethan fand der Gerichtshof einen
Strafſchärfungegrund und erkannte deshalb auf die höchſte geſetzliche

Strafe. Ebenſo wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts auf Ver
öffentlichung des Urtheils erkannt. Dieſe Anklage fällt jedoch

noch unter die Amneſtie des vorigen Jahres Damit wäre
nun die Sache in perſönlicher Beziehung auf den Abgeordneten
Tweſten erledigt; immerhin aber bleibt durch jenen ObertribunalsBe
ſchluß das Palladium der Redefreiheit für die preußiſche
Landesvertretung ſchwer gefährdet.

Türkei.
Die türkiſche Regierung ſucht ſich immer mehr nach heutigem euro

päiſchen Muſter zu vervollkommnen, und der Aufenthalt des Sulkans
in Paris hat ohne Zweifel dazu beigetragen, daß man das Napoleoni

ſche Regiment, ſo gut als angeht, am Ufer des Bosporus copiren will.
Ein Türke, der ganz anders denkt, als viele Weſſirs der hohen Pforte,

d. h. der vor allen Dingen Redlichkeit in der Verwaltung fordert und
von ihr das Beſtehen des Reiches abhängig glaubt, So avi-Effendi,
ſründete eine Zeitung, den „Muhbir“, zur Vertheidigung dieſes Grund

Htzes und zur Aufdeckung des Elends und der Rechtloſigkeit im Reiche
Natürlich, daß das Blatt bald unterdrückt und der Redacteur nach einer
fernen Landſtadt verbannt wurde. SoaviEffendi flüchtete nach Lon
don und ſetzt dort ſeine Zeitung fort; nun verbot die hohe Pforte
das Leſen des Blattes bei Kettenſtrafe. So ward in Stam
bul das Beiſpiel der Paſchas aus der europäiſchen Hoch Civiliſation

noch überboten, denn dieſe pflegten doch bisher nur in Rundſchreiben
vom Leſen bösartiger Zeitungen abzumahnen, und höchſtens admini

Krative Ungnade den Zuwiderhandelnden in Ausſicht zu ſtellen. Vor
wenigen Tagen ſind vier ehrenwerthe Türken in der Hauptſtadt Zefäng
ich äüngezogen worden, weil ein Spion Fe als Leſer des Muhbir ver

rathen hatte.

Telegraphiſche Depeſchen
Augsburg, d. 11. Novbr. (T. B. f. N.) Der officiöſe Ber

liner Correſpondent der „Augsb. Allgem. Ztg.“ ſchreibt, daß Preußen
eine Conferenz in der römiſchen Frage nur dann beſchicken werde, wenn
die päpſtliche Curie ſelbſt wünſche, vor das Forum eines europäiſchen
Congreſſes geſtellt zu werden erſt wenn dieſelbe ihre Forderungen for
mulirt, wenn Frankreich und Jtalien beſtimmte Stellungen eingenom
men hätten, ſei der Augenblick nahe gerückt, die wichtige Frage zu
erörtern.

Wien d. 11. November, Nachmittags. (T. B. f. N.) Das
„Tagblatt“ meldet über die Unterhandlungen des Kriegsminiſteriums
mit Ungarn: „Das Kriegsminiſterium hat das ungariſche Kabinet auf
geforderk, für die Landesvertheidigung pro 1868 eine außerordentliche
Rekrutirung von 47,000 Mann bei dem Landtage durchzuſetzen. Das
ungariſche Miniſterpräſtdium erklärte ſich bereit, die Forderung der ge
wöhnlichen Rekrutirung im Belaufe von 20 bis 25,000 Mann beim
Landtage einzubringen, eine Rekrutirung von 47,000 Mann aber nur
dann zu befürworten, wenn die politiſche Lage des Staates eine ſolche
Machtentfaltung dringend erfordere. Das ungariſche Miniſterium bringt
übrigens die Bildung einer eigenen ungariſchen Landwehr und die Auf
löſung des Ofener General-Commandos in Vorſchlag

Rom d. 9. Novbr. (T. B. f. N.) Der Verkehr auf der Eiſen
bahn zwiſchen Rom und Negapel iſt für Perſonen und Güter wieder
hergeſtellt. 2000 Franzoſen haben Sabiaco und Arſoli beſetzt; die
Garibaldianer, welche dieſe Diſtrikte inne hatten, haben ſich auf Nea
politaniſches Gebiet begeben und ihre Waffen niedergelegt.

Florenz, d. 11. Nov. (T. B. f. N.) General Garibaldi iſt
zur Dispoſition geſtellt; das Parlament ſoll über die Zuläſſigkeit eines
Verfahrens gegen ihn entſcheiden.

NewYork d. 31. Octbr. (T. B. f. N.) Die Republik Sck.
Domingo hat Haiti den Krieg erklärt.

Vermiſchtes.
Die „Köln. Ztg. ſchreibt: „Das Volk in Waffen iſt ein

Wort, das in der jüngſten Zeit vielfach gebraucht worden iſt. Der
Sammler der „Geflügelten Worte“, Büchmann, iſt in ſeinem intereſſan
ten Werkchen (S. 223) nicht im Klaren über den Verfaſſer. Neuer
dings ſtellt es ſich nun heraus, daß Hermann Neumann den Aus
druck zuerſt gebraucht hat. Es iſt dies in einem Gedichte „An Preu
ßens Heer geſchehen, das ſich in einer Sammlung „Erz und Marmor
befindet, die bereits 1837 in Weſel in der Becker ſchen Buchhandlung
erſchien. Die betreffende Strophe heißt

Gegrußet Preußen Manner ſonder Wanken,
Du Volk in Waffen du Spartaner Heer
Boruſſia du Wonne der Gedanken,
Boruſſia du Wort wie Gold ſo ſchwer.

Neumann war damals Lieutenant in Weſel und ſchrieb ſeine pa
triotiſchen Lieder hinter der Front ſeines Bataillons. Später lebte er
in Düſſeldorf. und verkehrte vielfach in den Kreiſen der Künſtler, die
den poetiſchen jungen Offizier liebten und ſeine Lieder gern laſen. So
viel wir wiſſen, trat er ſpäter, da er ſich keiner ſtarken Geſundheit er
freute, in die militäriſche Verwaltung. Gegenwärtig lebt er in Neiße
und, wie wir hören, leider nicht ganz ſorgenlos. Vielleicht dienen dieſe
Zeilen dazu, die Regierung auf den im Dienſte des Staates gealterten
Mann aufmerkſam zu machen.

Leipzig, d. 8. November. Der erſte Fettviehmarkt, der am
6. d. im „Pfaffendorfer Hof“ abgehalten wurde, bot ein lebhaftes Bild
nicht allein die Handeltreibenden, ſondern auch die Schauluſtigen waren
in Maſſe erſchienen. Zum Verkauf waren 102 Ochſen, 40 Kühe, 380
Schweine, 47 Kälber, 180 Hammel, 1 Ziegenbock ausgeſtellt, und wur
den Ochſen zu annehmbaren Preiſen ſämmtlich geräumt, Schweine flott
zu hohen Preiſen ſchnell geräumt, Kälber hohe Preiſe, nicht ausreichend,
Kühe ſchnell verkauft, Hammel mittlere Waare, gute fette ſehr geſucht.
Mehrere Stücke Vieh, bekränzt unter Muſikbegleitung in das Schlacht
haus und in die Kaſerne abgeführt, erregten allgemeine Heiterkeit. Das
Etabliſſement ſelbſt gereicht der Fleiſcherinnung, welche daſſelbe ins Le
ben gerufen, nur zur Ehre; obgleich noch nicht fertig, befriedigten die
Sta lungen und wurden von Großhändlern belebt, ebenſo würdigte
man das damit verbundene Gaſthaus eines fleißigen Beſuches und
lohnte dem flotten Wirlh durch ſehr reichliche Opfer für Gott Bacchus
und Gambrinus.

Jn Bezug auf die kürzlich gebrachte Not z über den angeblichen

abyſſiniſchen Kriegsminiſter Eduard Zander geht der „Bernburger
Ztg.“ folgende nähere Mittheilung zu:

Eduard Zander jetzt Feldzeugmeiſter (Kriegsminiſter) des Königs Theodor
von Abyſſinien, iſt der Sohn eines Gaſtwirthes in Gröbzig oder Radegaſt iſt ver
ſchwagert mit der jetzt nicht mehr in Anhalt lebenden Familie Fricke indem ſeine
in Nord Amerika noch lebende Schweſter ſich an den dort verſtorbenen Oeconomen
und Farm Beſitzer Heinrich Fricke verhelrathet hatte und, war urſprünglich
Kunſtmaler. Als ſolcher lebte er in den Jahren 1840 bis 1846 in Deſſau wo er
ſeine Ausbildung genoſſen und war, wenn auch weniger produetiv, doch im Copiren
ſehr ſorgfältig und brav. Schreiber dieſes beſtet als ein Andenken von ihm noch
viele ſeiner Studien, ſowie eine in Oel ausgeführte, ſehr treue Copie der Bettel
jungen die gus der Schule kommen!, und Anderes. Da hn jedoch die Malerei
nicht genügend ernährte, faßte er den Entſchluß als Entomologe (Käſer und
Schmetterlingsſammler und Zeichner) nach Abyſſinien zu gehen und derartige Samm
lungen von dort entweder ſelbſt nach Europa ju bringen oder hierher zu ſchicken.
Abyſſinjen bietet nämlich die ſchönſte und reichſte Faunag von Kaäfern und Schmet
terlingen auf unſrem Eedball dar. So reiſte er im Jahre 1846 mit olelen Empfeh
lungen und Schutzbriefen an die europäiſchen Conſuln in Cairo zunächſt nach Aegyp
ten und von dort dann weiter ſüdlich nach den Gebirgen von Nubien und Abyſſinen.
Lange Zeit fehlte alle Kunde von ihm, bis nach einigen Jahren die Nachricht bei
Verwandten in Cöthen von ihm eintraf, daß er bei König Theodor zum Feldzeug



Spaäterhin ſind unn mehrere Briefe auch höchſten Orts von
ihm eingegangen, wodurch, wie ſeiner Zelr gemeldet iſt, auch Se. Hoh. der Herzog
meiſter erhoben ſei.

Se. königl. ſchwarze Majeſtät mit dem höchſten Orden
unſeres Staates zu decoriren. Zander mag jetzt vielleicht 50 Jahr alt ſein iſt
mittler, ſchlanker Statur hat blondes Haar und haben die natürlichen Blattern
ſehr ſtarke Rarben bei ihm zurückgelaſſen. Von Charakter iſt er aber ſolide, freund
ch gutmäthig und entſchloſſen was ſeine Reiſe dorthin beweiſt Auch war ſein
Körper an Entbehrungen gewöhnt und abgehaärtet. Wenn auch hier fremd werden
ſich in Deſſau noch Viele ſeiner erinnern. Seine militalriſchen Kenntniſſe können
nur auf ſeiner allgemeinen deutſchen Bildung und ſeiner eigenen militairiſchen Dienſt
zeit beruhen wenn es ihm nicht ſpäter möglich geweſen iſt, durch franzöſiſche oder
deutſche militairiſche Werke dort in dieſem Fache ſich fortzubilden. Auf Lorbeeren
in dem Kampfe mit den Engländern iſt jedoch nicht zu rechnen wenn nicht das
Klima ein ſtegreicher Verbundeter ſeiner ſchwärzen Heerſchaaren wird. Nachrichten
vom dortigen Kriegeſchauplatze dürften daher ein beſonderes Intereſſe a v

ltiner haben.r e e mancher Fremde der zum erſten Male nach Berlin
kommt, wird durch Gauner ausgeplündert; wenn den letzteren aber ihr
Handwerk durch eine wirklich fabelhafte Einfalt ſo erleichtert wird, wie
im folgenden Falle, ſo kann man ſich wahrhaftig nicht darüber iwun
dern. Ein Brannkweinbrenner aus Quedlinburg kam am Sonn
abend nach Berlin um dem Könige perſönlich ein Bittgeſuch zu über
reichen, dazu hatte er natürlich ſeine beſten Feierkleider angelegt. Wohl
gemuth begab er ſich auf den Weg nach dem Palais indem er hin und
wieder einen Vorübergehenden anſprach und um Zurechtweiſung bat.
So hatte er auch einem feingekleideten Herrn, der neben ihm herging,
ſeine Abſicht mitgetheilt, als dieſer ihm erwiderte „Aber, lieber Freund,
wiſſen Sie denn nicht, daß man vor Sr. Majeſtät nur in Hemds
ärmeln erſcheinen darf? Der Reſpect fordert es ja ſo.“ Das leuchtete
dem ehrlichen Provinzialiſten auch wirklich ein ſchnell zog er ſeinen

ſich bewogen gefuühlt hat

Feſtagsrock aus und überreichte ihn dem Herrn mit der Bitte, denſel
ben bis zu ſeiner Rückkehr aufzubewahren Ob, und mit welchem
Erfolge der ehrliche Quedlinburger zur Audienz gelangt iſt, vermögen
wir nicht zu ſagen doch ſoviel ſteht feſt, daß bei ſeiner Rückkehr aus
dem Palais Rathgeber und Rock verſchwunden waren. Die Ge
ſchichte bemerkt die „Staatsbürger Zeitung“ klingt unglaublich,
iſt aber buchſtäblich wahr.

Bayreuth. Jn der öffentlichen Sitzung des hieſigen Bezirks
gerichts am 31. October kam die bekannte am 7. Auguſt l. J. bei dem
Bäckermeiſter Schott in der Judengaſſe vorgekommene Brotvergif
tung zur Verhandlung. Nicht weniger als 83 Perſonen waren infolge
Genuſſes des vergiſteten Brotes mehr oder weniger heftig erkrankt.
Nach dem Ergebniſſe der vom Obermedicinal- Comité zu Würzburg an
geſtellten chemiſchen Unterſuchung enthielten je 2 Loth des vergifteten
Brotes 0,433 Gran Arſenik, alſo nicht ganz Gran, während nach
gerichtsärztlichem Gutachten in der Regel 2 Gran zur Tödtung eines
Menſchen erforderlich ſind. Der Verdacht bezüglich dieſer That war
ſogleich auf den Bäckergeſellen Schmidt von Neuſtadt a. C., welcher
zu jener Zeit bei Schott in Dienſten war, gefallen. Dieſer war näm
lich am Abend des 6. Auguſt, alſo am Tage vor dem unglücklichen
Vorfalle, von Schott infolge eines Wortwechſels aus dem Dienſte ent
laſſen worden und hatte auch gegenüber einem Zeugen geäußert: „Es
iſt noch nicht aller Tage Abend; dem Schott kann ich ſchon auch noch
einen Poſſen ſpielen.“ Jnfolge dieſer Verdachtsgründe wurde Schmidt
wegen Vergehens der Körperverletzung zur Aburtheilung vor das hieſige
Bezirksgericht verwieſen. Die Verhandlung hat im weſentlichen daſſelbe
Reſultat ergeben, wie die Vorunterſuchung: es liegen dringende Ver
dachtsgründe gegen den Angeſchuldigten vor; allein ganz ſichere Beweiſe
dafür, daß und in welcher Abſicht Schmidt den Arſenik vom Mehl
boden, wo derſelbe in einer Mauerniſche unter einem Ziegelſteine aufbe
wahrt war, geholt und unter dem Brotteig gemiſcht habe ſind keines
wegs vorhanden. Von Seiten der k. Staatsbehörde wurde die Anſchul
digung wegen 83 Vergehen der Körperverletzung aufrecht erhalten und
1 jährige Gefängnißſtrafe, von Seiten der Vertheidigung dagegen Frei
ſprechung wegen Mangels an Beweis beantragt. Das Urtheil, wel
ches am 6. November veröffentlicht wurde, lautete auf Freiſprechung

wegen Mangels hinreichender Verdachtsgründe.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 45) meldet:
Der Appellatlonsgerichtsrath Koch in Glogau iſt zum Director des Kreisge

richts in Naumburg ernannt. Dem Kreisgerichtsrath Kranold in Eilenburg ſt
der rothe Adler Orden 4. Klaſſe mit dem Abzeichen für 50ährige Dienſte verliehen
worden. Der Kreisrichter Küchler in Nebra iſt an das Kreisgericht in Carthaus
verſetzt. Der Gerichts Aſſeſſor Hoffmann in Schleuſingen iſt zum Rechtsanwalt
bei dem Kreisgericht in Erfurt und zugleich zum Rotar im Departement des Ap
pellationsgerichts in Naumburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Weißenſee er
nannt. Dem Gerichts Aſſeſſor Leißring in Delitzſch iſt die Verwaltung einer
Vichterſtelle bei dem Krefsgericht in Liegnitz übertragen worden. Die Gerichts
Aſſeſſoren Götting und Graf v. Schwerin ſind gus dem Departement des Ap
pellationsgerichts in Naumburg verſetzt und zwar Erſterer in das des Appellations
gerichts in Halberſtadt und Letzterer in das des Kammergerichts. Der Auſcultator
Weidermänn iſt zum Referendarius befördert. Dem Auſeultator Guſtav Eduard
Eitze iſt die erbetene Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Der Uni
verſitaätsPedell Vaaß in Halle g. d. S. iſt zum Gefängniß Inſpector bei dem Kreis
nen daſelbſt ernaunt. Der Gefangenenwarter Schäfer bei dem Kreisgericht in

eitz und der Getchtsbote Welßhaupt in Tennſtedt ſind geſtorben. Der Gerichts
bote Schmaſow in Delitzſch iſt auf ſeinen Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen
worden. Der Hulfsbote Vehſe in Prettin iſt zum Boten und Executor bei dem
Kreisgerlcht in Torgau unter Belaſſung in ſeinen bisherigen Funetionen bei der
Commiſſion in Prettin und zugleich zum Gefangenenwäarter bei der Letzteren ernannt.
e Der Gerichts Aſſeſſor Götting iſt aus dem Departement des Appellationsge
eichts zu Naumburg in das zu Halberſtadt zurückoerſetzt und dem Kreisgerichte zu
Nordhauſen zur Beſchaftigung überwieſen. Der Gerichts Aſſeſſor Keller zu Wor
bis iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte daſelbſt und zugleich zum Notar
im Departement Halberſtadt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Worbis ernannt.

Der KaſernenInſpector Seidelmeyer iſt nach Deſſau Behufs Uebernahme
der Geſchäfte der Garniſon Verwaltung in dieſem Orte verſetzt. Der KaſernenJn
ſpeetor Barwalde iſt von Berlin nach Gerg Behufs Uebernahme der Garniſon

Verwaltung in dieſem Orte Lerſetzt. Im Bezirk der Ober Telegrapheninſpeen,
zu Halle iſt der Telegrapheninſpector, Hauptmann a. D. Lange, e er
bung der Delegraphenſtation in Cöthen zu einer ſolchen J. Klaſſe von Eöslin nach
Edthen verſetzt die Verwaltung der Telegraphenſtation zu Deſſau iſt. dem ehemals
Königlich Baieriſchen Obertelegraphiſt v. Zülow uübertragen, der Obertelegra vhiſt
Dunker iſt von Gotha nach Lüneburg, der Obertelegraphiſt Dittmers von Lüne
burg nach Gotha verſetzt. Der derzeitige Bürgermeiſter Teichmann zu Kem
berg iſt als Bürgermeiſter der Stadt Kemberg guf die fernere zwölffaährige Periode
vom 20. Mai 1868 bis dahin 1880 wieder gewählt und beſtätigt worden. Der
KataſterControleur Auguſt Hermann Genthe in Sangerhauſen iſt zum Vermeſſungs
Reviſor ernannt. Der Baukunſtbefliſſene Hugo Albrecht Nicolagi aus Labigu iſt
zum Baufuhrer ernannt und vereidigt worden. Durch die Beförderung ihres bis
herigen Inhabers iſt die unter PrivatPatronate ſtehende mit einem Jahreseinkom
men von 500 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Dachrleden in der Diöces Mühlhau
ſen vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule. Die uhter
Königlichem Patrongte ſtehende Diaconatſtelle zu Gerbſtedt mit dem Paſtorate des
Dorfes Zabenſtedt iſt durch die Verſetzung des Digeonus Siebold vacant geworden
Das Einkommen beträgt 757 Thlr. Zur Parochle gehören 2 Kirchen und 3 Schu
len. Durch die Verſetzung des Digeonus Merker iſt die mit einem jahrlichen
Einkommen von 635 Thlr. verbundene Diaednatſtelle zu Schweinitz in der Didees
Prettin, welche diesmal vom Königlichen Eonſiſtorium beſetzt wird, vacant geworden.
Zur Parochie gehören 1. Kirche und 4 Schulen. Die unter Privat Patrongte ſte
hende Pfarrſtelle zu Weickelsdorf in der Didees Liſſen, welche nach Abzug des Emerf
tengehalts ein jährliches Einkommen von 580 Thlr. gewahrt, wird durch die Emeri
tirung des Pfarrers Schweitzer am 1. Februar k. J. vacant werden.

Die Arbeiten an der Nordhauſen -Erfurter Eiſenbahn,
welche, nachdem auch die Conceſſion der Bahn von Nordhauſen nach
Northeim ertheilt worden und eine fernere Conceſſion für die Verbin
dung der letzteren mit Seeſen zu erwarten ſteht, nicht mehr die Be
deutung einer Lokalbahn hat ſondern eine große durchgehende Linie aus
dem Nordweſten nach dem Südweſten Deutſchlands zu werden ver
ſpricht, haben vor 2 Monaten begonnen und iſt der Bau jetzt an faſt
30 Stellen in Angriff genommen, ſo daß, ein günſtiger Winter vor
ausgeſetzt, die Bahn in etwa Jahren ſchon vetriebsfähig vollendet
ſein kann. Durch eine nochmalige Reviſton einiger Theile der Trace
und die Begebung des Baues in feſte General Entrepr ſe iſt es gelun
gen von dem ohnehin ſchon ſehr mäßigen Koſtenanſchlage nochmals
ppr. 100,000 Thlr. zu ſparen, welche für das Unternehmen als Dispo
ſitionsfonds verbleiben. Die völlige Herſtellung der Bahn von 10
Meilen Länge wird ſonach nür etwa 2 Millionen Thaler koſten, d.
pro Meile 260,000 Thlr. und wäre nach Fertigſtellung der Bahn der
Beweis geliefert, daß es einer achtſamen Tracirung und ſparſamen Ver
waltung auch gelingt, Bahnen in recht coupirtem Terrain zu einem
außerordentlich mäßigen Preiſe herzuſtellen. (B. B. 3.)

Theater Notiz
Heute, Mittwoch, wird zum erſten Male die große Jacobſon ſche Poſſe

„Humor verloren, Alles verloren mit welcher Hr. Dir. Gum
tau in Folge ſeiner vorzüglichen Einrichtung und Beſetzung in Branden
burg wahrhaft Furore machte, in Scene gehen. Alle lachbedürftigen Freunde
der heitern Muſe machen wir hiermit auf dieſes witzſprudelnde Werk be
ſonders aufmerkſam. Am Donnerstag Abend wird „Anna von
Oeſterreich zum vierten Male in dieſer Saiſon in Scene gehen ein
ſeltenes Ereigniß das für die Beliebtheit des Stückes wie für die Vor
züglichkeit der Jnſcenirung und Darſtellung ſpricht.

Ein neues Trauerſpiel.
(Eingeſandt.)

Es iſt eine nur zu begründete Klage, daß in Bezug auf gehaltvolle
und doch dabei zugleich bühnenfähige dramatiſche Werke die Produckion
durchaus nicht mehr Schritt hält mit dem Bedarf, daß die eigentlichen
Dichter von Gottes Gnaden mehr und mehr der allerdings, und zwar
nicht ohne die Schuld derſelben heruntergekommenen Bühne den Rücken
kehren. Um ſo freudiger muß man jede Erſcheinung begrüßen welche die
oben bezeichneten Eigenſchaften, und wäre dies auch nicht in völlig genügen
der Weiſe, in ſich vereinigt. Jn dieſer Zeitung wurde bereits mitgetheilt
daß das 6. Heft der Deutſchen Schaubühne von Martin Perels ein
neues Trauerſpiel „Sophie Dorothea“ von Rudolph Wellnau
enthält. Wir erlauben uns eine ziemlich treffende, wenn auch in der
Form etwas überſchwängliche Kritik des Stückes aus dem „Danz. Dampf
boot hier auszugsweiſe mitzutheilen

Es iſt ein Erſtlingswerk, der pſeudonyme Verfaſſer iſt ein Sohn aus dem Volke
Die Sragbdie verdient die großte Beachtüng. Fragen wir nach der Jdee, die ſie
repraſentirt? Wir ſehen die ſinnliche Liebe die Proſtitution ſich verwandeln
geiſtige wahre Liebe die Gotterfratze der Sinnlichkeit wird zu Staub vor dem Go
keshauche der pſychiſchen Liebe. Graf Königsmark, der gute Intriguant, das Gente
in allen tollen Streſchen der Held von tauſend Ligiſons der die Liebe nur als
Amuſement kannte wird getroffen von dem Himmelsſtrahl der alleinſellgmachenden
Liebe der Liebe, die alles glaubt, alles hofft und alles duldet. Dieſelbe Verande
rung ſehen wir bei der Graſin Platen, der Maitreſſe des kleinen leichtſinnigen S
prinzen von Hannover. Sie verſchachert ihre Liebe nicht mehr um Brillanten und
Karoſſen, das Strohfeuer der Erde erliſcht, ſobald der Himmelsbrand das Herz er
greift. Giebt es etwas ſittlich Erhabenexes, als wenn wir dieſe Kinder der Sunde,
dieſen Luſtling und dieſe Hetäre ſo verwandelt ſehen Giebt es einen de
Driumph der Tugend über das Laſter Wir müſſen dem Dichter danken m
unſere Jdeale von dem Schmutze des Lebens reinigt, das Götterbild der Tugend t
unverganglicher Schöne wieder auf den Altar ſtelkt. Und dann Sophte e
Dieſer Lichtengel in der Schandbude jenes Palaſtes, dieſes echt deutſche Weib d e
hehre Fürſtin mit den goldenen Tugenden eines Burgermädchens! Kann der gottli
Griffel eines Dichters herrlichere Gebilde ſchaffen Es ſind keine blaſſe n
e die der Dichter aus dem Grabe heraufbeſchworen, es ſind Geſtalten D
Fleiſch und Blut, ſie leben und athmen. Doch genug Jbr Theater
ren ſtudirt dieſe Tragödie: ſie wird ein Caſſenſtuück! Laßt die Rollen ausſchre et
hurtig eingeübt, Decdrationen ſind vorhanden. Und Jhr Alle, die Jhr Einfluß
auf dieſe oder jene Buühne, Jhr Schauſpieler, Kritiker und Theaterfreunde, e h
Eure Miſſion, raſtet nicht bis eine Aufführung erwirklicht iſt. Ihr macht Euch
verdient im Intereſſe des Dichters, des Theaters und der Menſchheit.

Eine Poſtangelegenheit.
(Eingeſandt.)

Vor längerer Zeit eröffnete ſich die Ausſicht, daß zwiſchen Löbejün
und Stumsdorf eine Perſonen Poſtverbindung eingeführt werden ſolle, wel
che aus den Ortſchaften Ploetz, Cöſſeln, Werderthau, Oſtrau, Werben und
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den umliegenden Dörfern der Bahn in Stumsdorf Reiſende zuführen könne
Jedermann wurde dieſe Ausſicht mit Freuden begrüßt, leider wurde

aber nicht verwirklicht. Daß aber in der That eine derartige Poſtver
arnng eine zeitgemäße wäre, wird jeder ohne Zweifel eingeſtehen der die

Schwierigkeit kennt von einem dieſer Orte oder den bei. Seite liegenden
nach Halle zu gelangen. Einen großen Theil dieſer Reiſen muß man,
falls man nicht ſo glücklich iſt eigenes Fuhrwerk zu beſtzen, zu Fuß zu
ücklegen und zwar aus den Orten Ploetß bis nach Löbejün und aus
den weiter angegebenen Orten bis nach Stumsdorf eine mitunter im
Winter faſt unmögliche Sache. Will Jemand ohne Fußtour von Stums-
dorf nach Löbejün reiſen, ſo fährt er Morgens mit dem Zuge nach Halle
und von dort aus Nachmittags entweder mit der Poſt oder dem Perſonen
Fuhrwerke und kömmt Abends gegen 7 Uhr in Löbejün an! Aber nicht
allein für die Perſonenfrequenz, ſondern auch für die Correſpondence wäre
eine ſo gewünſchte Poſtverbindung von ſehr großem Nutzen es würde
dann unterbleiben daß ein mit der Poſt von Hohnsdorf nach Löbejün
1 Meile zu befördernder Brief ziemlich 3 Tage brauchte, ehe er in die
Hände des Adreſſaten gelangt, kaum zu glauben und doch wahr da die
Briefe von Hohnsdorf und Löbejün c. täglich durch den Poſtboten von
Cöthen abgeholt, Abends mit dem Zuge nach Halle gehen und dort bis
zum Abgange der Poſt am nächſten Tage Nachmittags ruhen um 7 Uhr
in Löbejün ankommen und, da es dann ſchon zu ſpät am andern Tage
erſt durch den Briefträger ausgetragen werden. Die Einrichtung einer ſol
chen Poſt iſt ſomit im Intereſſe des Perſonen wie des Brief Verkehrs

dringend zu wünſchen Einer für Viele.
Petroleum.

Bremen, d. 9. November. Wochenbericht. Ablieferungen vom 27. Oetob.
bis 2. Nov. ca. 3700 Barrels Umſatze vom Lager ca. 5667 Barr.

p. I. Dec. 367
p. 1. Jan. 666
von Bord 500
zuſammen ea. 7200 Barr.

Unter Segel auf hier aus New Pork 5049 Barr.
Philadelphia 2615

Jn Ladung raff. und rohes 6900
Total 14554 Barr.

Lager in Bremerhaven Geeſtemünde Vegeſack 91,712 Barr.
Antwerpen 4. Nov. 58000 B., unter Segel 78000 136,000
Hamburg I. Nov. 358007 unter Segel 15500. 51,000
Rotterdam 4. Nov. lagernd, ſchwimmend 59,150

Beſtand der 4 Kontinentalhafen 346,885 Barr.
amburg, d. 11. November. Feſtere Haltung.
ntwerpen, d. 11. Noveiber. Bei geringem Geſchaft Preiſe ohne beſondere

r e Type weiß loco 48, p. Noo. 48, p. Dec. 49, p. Januar 50 bez.
und offrt.

New York, d. 8. November. Jn Philadelphig 30 o. (am 7. d. 27 e.).
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 11. bis 12. November.
Kronprinz. Die Hrrn. Nittergutsbeſ. Baron v. Alvensleben a. Neugatterſtedt

u v. Kellermann a. Weiſand. Hr. Juſtizrath Remmler a. Berlin. Hr. Se
minarDirect, Helker a. Prag. Hr. Capit, Breitinger a. Bremerhaven. Die
Hern. Kaut. Baade u. Berger a. Bremen, Cortouſter a. Paris Moosbach a,
Wien Hirzel a. Leipzig, Edner g. Hannover.

Stadt Arte Hr. Rent. Leonhard a. Magdeburg. Hr. Major a. D. von
Engelbrecht u. Hr. BergAſfeſſ. Renner a. Berlin. Hr. Fabrik. Kreideling
g. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Poenitz a. Frankenberg, Simon Balthaſar
Meyer g. Jgeob a. Berlin, Sentmenger g. Dresden, Friedrich a. Leipzig, Ru
ſtige g. Stuttgart Kollweyh a. Braunſchweig Sochaczewer g. Heidingsfeld.

Koldner Ring. Hr. Oekon.Inſp. S g.
Heßler a. Bremen Eger u. Roßtzſche g. Leixyzig,
Magnus a. Berlin Lehmann a. Breslau Lüders a. Hannover Furthmann g.
Altena, Müller a. Lennep, Krahl a. Deſſau

Kolduer Löwe, Die Herrn. Kaufl. Weſt a. Breltenbach Heß g. Remſſcheid,
Schröder a. Berlin Demmler a. Leipzig Pekhold a. Rordhanſen Ritter a.

Drohndorf. Die Hrrn. Kaufl.
ciſt nannt dam 1422 Lang Paris 81

Rentes Hötel. Hr. Zahlmſtr. im Jnf,Regt. Nr. 88 Heggenberger a. Fulda
Die Herrn. Kaufl. Heyne, Roſochatius, Levy u. Meyer a. Berlin Dleßenberger

a, Cöthen Strome a. Leipzig, Quinke g. Alteng

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 13, November

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz? Vm. 10 Beichte und Abendmahl Oberprediger Bracker.
Zu Neumarkt: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Bibelſtunde Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliotbek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 jm Univerſitaäts Gebäude 2 Tr.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8 bis N. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 gr. Schlamm 10.
Spar u. Vorſchuß- Verein Koſſenſtunden Vur. 10 12 N. 2 Bruüderſtr. 13.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 106 große Märkerſtraße 21.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Schläüter's Reſtauratton.
Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring!!.
Serein für öffentliche Geſundheitspflege Ab. 8 Sitzung in Stadt Hamburg.
Juriſtiſcher Verein: Ab. 8 n im goldenen Ring!!.
Vortrag des Prof. Dr. Ulrick über die Baſilika von St. Paul vor Rom und

den Dom von Speier“! Ab. 6 guf dem Jagerberge.
er er Geſangverein Ab. 7 Probe im Kronprinzen.

ännerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Schluüter's Reſtauration
Stadt Theater Ab. 7 Humor verloren Alles verloren große Poſſe.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bader: für Herren

hric Vormittags s Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Rachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zelt des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Misenbanhn fahrten Courterzug S Schnellzug P Per
ſonenzug G gemiſchter 3ug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (6), 7 50 M. Vm. 1 30 M. Nm. (2),
5 U. 54 M. Nm. 6 U. 10 M. Ab. (6),

e 6 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (2),
1. 20 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U. 45 M. Ab. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (S), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 25 M. Nm. (P),
6 55 M. Ab. (D), 8 U. Ab. (G, übern. Cöthen), 11 20 M. Nchts. (2).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. N.
7 u. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. 9 30 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm. (8),
I. 505M. Nm. (P), Z. 45 M. Ab. (P-— bis Gotha), 11 8 M. Nehts. (8).

Wersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Rchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.
12. November 1867.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnlandiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103, do. 97

3 o Staatsſchuldſcheine 83
Ausländiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 68 64er Looſe 42 Ruſſſ

ſSe 686er PrämienAnkelhe 95 Jtalteniſche Anleihe 4477,. Amerik. Anleihe 162,.
Oeſterr. CredltAectien 73

SiſenbahnStammAetien. AagchenMaſteich, 299,. Bergiſch Marki
ſche 145. BerlinAnhalt 2207.. Berlin Görlitz 7859,.. Berlin Prts am 221
BerlinStettin 195. BreslauSchweidnitz 132. CölnMeinden 141 EoſelOder
berg 747. NPordbahn 96 Oberſchleſiſche 202 Oeſterreich. Franzoſen 129
Deſterr. Lombarden 93 Rechte Oderufer 73 Rheiniſche 117.. Rhein Nahe
27 Thüringer 128. Warſchau Wien 62.

Banken. 4, HypothekenCertificate 101. Preuß Hyp. Actien 108.
Wechſel Courfe. Lang Wien 81 Lang London 24 Lang Amſter

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz ermattend. Loco 757,. Laufender Monat 76 November De

Weißenfels v. S b Köln.Btug ßenfels, v. Schulenburg a n

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.,
den 20. Juli 1867.

Die dem Einwohner Johann Gottlob
Rudloff zu Teutſchenthal gehörigen, im
Hypothekenbuche von Unterteutſchenthal Vol. I
No. 15 eingetragenen Grundſtücke, als
A. ein Wohnhaus nebſt Hof, Garten und Zu

behör und drei Kabeln,
B. eine halbe Hufe Landes in Unterteutſchen

thaler Flur, welche zu dem gedachten Wohn
hauſe pertinentialiter gehörig iſt;

ein halbes Viertellandes,
ein halbes Viertellandes,
Acker 43 Ruthen Feld No. in der Flur

1184 des Flurbüches,
V. Acker 33 Ruthen Feld No,

1273 des Flurbuches,
G. Acker 19 Ruthen Feld No.

1305 des Flurbuches,
abgeſchätzt auf zuſammen

5961 16 m 8
nebſt Hypothekenſchein in unſerer

einzuſehenden Taxe, ſollen

)Unterteut
ſchenthal,

zufolge der

egiſtratur

t Hamburg. Hr. Landwirth Latzel a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Ja
eoh g. Hamburg Sarnow u. Roh a. Berlin Erede a. Offenbach Schneider
u. Hausbrand a. Magdeburg, Rothes a. Bonn, Muünch g. Frankfurt aſ M

cember 75

Spiritus.
20*

am 21. Februar 1I868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin
richs an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr.
11 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Retour- Sendungen
Eine Kiſte ſign. II. 1 10 Lth. ſchwer,

an Nelſon in Deſſau
Halle a/S., den 12. November 1867.

Königliches Poſt Amt

Ediectalladung.
Nachdem zu dem überſchuldeten Vermögen

des entwichenen Lohhauswirthes
Rudolph Mühling hier

vom Großherzoglich S. Kreisgericht zu Wei
mar der Concurs erkannt, iſt Liquidationster
min auf

Dienstag den I. Februar 1868
von Vormittags 9 Uhr an

Frühjahr 75.
Rüböl. Loco 11 Frühjahr 11

Tendenz beſſer.
Kündigung 10,000 Quart.

veo 20. Laufender Monat 19 Frühjahr

anberaumt worden und werden daher alle be
kannten und unbekannten Gläubiger des p.
Mühling hierdurch geladen, an dem gedachten
Tage entweder in Perſon, oder durch gehörig
legitimirte Bevollmächtigte hier zu erſcheinen,
ihre Forderungen bis Nachmittags 2 Uhr
gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, widri
genfalls ſie von der Concursmaſſe als ausge
ſchloſſen und der Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand verluſtig erachtet werden.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche dem
p. Mühling noch ſchulden, hiermit angewie
ſen, ihre Schuldbeträge bei Meidung dop
pelter Zahlung uns an das unterzeichnete
Gericht einzuzahlen.

Buttſtädt, den 20. October 1867.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

G. Manneken.

Beachtenswerth?Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel
gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwä
chezuſtände in der Harnblaſe und Geſchlechts
organe.5 Specialarzt Dr. Kiürchhoſffer

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz).

S



Milzhüte für Merren und Damen werden Sewaschen,
ernisrt und Mutſaoons bei August Berger, Ranniſche Straße I7.

Die Organe des Halle'ſchen Conſum- Vereins haben ſich überzeugt, daß die Zwecke
des Vereins, ſowie die Mittel und Wege zu deren Erreichung noch nicht hinreichend bekannt
geworden ſind.

Zur Beſprechung hierüber iſt daher eine GeneralVerſammlung im Local des Leipziger
Schießgrabens auf

Donnerstag den A. November er. Abends 7 Uhr
anberaumt, wozu die Vereins mitglieder hierdurch eingeladen werden.

Auch Nichtmitgliedern iſt der Eintritt als Zuhörer geſtattet.
Halle, den 11.

Der Verwaltungsrath des Halle ſchen Conſum Vereins
Göcking, Vorſitzender.

November 1867.

Unterricht in Stenographie nach Stolze.
Der ſtenographiſche Verein nach Stolz beginnt ſeinen unentgeltlichen Untetricht in

der Stenographie für dieſen Winter am 19. November, und ladet zu zahlreicher
Theilnahme ergebenſt ein.

Anmeldungen hierzu nehmen entgegen die Herren Kaufm. Wilhelm Raätheke,
Brüderſtraße S, und Kaufm. Carl Ratheke, am botaniſchen Garten.

Mein Lager Gieraer reinwollener Mleicderstofe, vekanntlich die
zu höchſt reellen u. feſten Preiſen halte den Damen beſtens

Ferd. Tombo, Steinweg 4 parterre.
ſolideſten u. modernſten Waaren
empfohlen.

Dr. Struve's Kkünstliche Mineralwasser,
als Selters, Soda, Bätter, Magnesſa, Pyrophosphorsaures Biäsenm,

Helmbold Co. in Halle a/S.,
Vichy, Wildunger c.

halten ſtets vorräthig

Leipzigerſtraße Nr. 109.
Sämmtliche Colonial- Waaren, Cigarren u. Spiritrosen ete-

gebe bei Abnahme von 5 4 reſp. I Stets zu Engros Preiſen ab.
Metts Feroöse, Nanniſche Straße

Verkauf von Muckerfabrikmaschinen und Utensilien,
Die Maſchinen und Utenſilien einer noch in vorletzter Campagne in Arbeit

geweſenen Rübenzuckerfabrik ſollen wegen Aufgabe der Fabrik und ander eitiger Be
nutzung der Gebäude, am liebſten in Ganzen, bald verkauft werden.

Näheres ſagt ſchriftlich oder mündlich der Director der ZuckerſiedereiCompagnie Walter
in Halle a/ Saale.

Schön geformte Obstbärunmne in besten Sorten,
besonders sehr starke Prsiche und
Iere, Pyramiden und Guirlandenbäume jeder Art offerirt billigst

die Kunst- und IHandelsgärtnereiPreisverzeichniss gratis

Aprſcosenbäume, sowie Spa-

von Ab. Kopsel in Cöthen

Vorzug lichen Esssg, besonders aus-
e r Minmacheesstg, a Quartempfiehlt die Hessig- Vabriksg

von Dachritzgasse Nr. 7.
4 Sgr.

Rudolph Vüller,
Male Schmeerſtraße Nr. 9,

empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager Gold u. Sülberwaaren zu ſoliden, billigen Preiſen
unter Zuſicherung prompter und reeller Bevienung.

Reparaturen werden ſauber und billig gearbeitet.

Gold und Silberarbeiter,

Ein Transport 4- und jähriger Dätnen
iſt heute in Mente's Hotel eingetroffen.

Pferdehändler O. Behr.

c

er

F. O. Dema med. in Lauchstädt
empfiehlt ſein ſortirtes Lager wollener Strick
7 u n, Jacken, Strümpfe, Halstücher, Shawls o. m an, Fanchons u. ſ. w.

garne in ſehr guter Waare, das W von

Rheinische Wallnüsse
in Partieen u. einzelnen Säcken verkaufen bil

ligſt Zoern G Steinertin Halle a7 S.
Luxemburger Unt rjacken für Herren u. Da

men, weiß und farbig, ſowie Corſetts weiß und

bunt empfiehlt A. Jöhn.
Gute Strumpfwolle in allen Farben u. Prei

ſen, auch werden daſelbſt gute Strickerinnen zu
feinen Sachen angerommen bei

A. John, gr. Ulrichsſtraße 30.

Unſer reichhaltiges Lager in Bordeaug
und Nhbeinweinen der vorzüglichſten Jahr
gänge offeriren en gros und en detail zu reellen
Preiſen.

Verpackungen zu Koſtenpreiſen. Preis Courante
und Proben in unſerem Comtoir und Lager.

Halle a/S. den 9. November 1867.
Gebr. Pursehe, Weingroßhändler,

Merſeburger Chauſſee Nr. 13 b.

Alter Markt s
iſt ein] großer trockner Laden Comtoir, Woh
nung u. Zubehör pro 1. April 1868 zu vermie

then. Beyer.Laden- und Wohnungs-Vermiethung.
Leipzigerstrasse Nr. 7 Sind sofort bezien-

bar ein Laden nebst Wohnung sowie die
Bel- Etage

Halle a/S. Gebrüder RKeil,
Der Zeiſingſche große Laden nebſt Stube iſt

ſofort zu beziehen gr. Klausſtraße Nr. 7.

E. J Arnold.
Den 1. December iſt eine freundlich möblirte

Stube an einen Herrn zu vermiethen.
Desgleichen eine freundliche Familien Woh

nung von 2—3 Stuben, Kammern, und nöthi
gem Zubehör iſt zum 1. April zu beziehen.

WMerſeburger Chauſſee 1.

Ein Pianoforte iſt zu verkaufen auf der
Schule zu Delitz am Berge.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Rieda Nr. 19.

Geschäſts- Verlegung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, dass

ich mein
Uhren-Gteschäft

von Zeundorf nach Cöthen, Heinrich
und Augustenstrassenecke, Verlegt habe,
und bitte mir das bisher erwiesene Ver-
trauen Sütigst zu bewahren

Julius Weber.
Bekanntmachung.

Hrn. Friedrich Köhler aus Teutſchen
thal habe ich ſeit dem 1. d. Mts. die Führung
meines Geſchäftes am hieſigen Platze übertragen
und gleichzeitig Procura ertheilt.

Dies meinen werthen Kunden zur Nachticht.
Halle a/S., den 11. Novbr. 1867

Friedrich Weimann,
Holzhändler.

Poröſe Steine Verkauf.
Beauftragt vom Königl. Kreisgericht zu Halle.

Jn der Grotheſſchen Subhaſtation ſollen
Dienstag als den 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr
36,700 poröſe Steine meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung in der Hennemeyerſſchen Zie
gelei allhier verkauft werden.

Schlettau, den 11. Novbr. 1867.
Hoffmann

IN LIPPVH.,
En! ippus oculis est captus,
Tu lippe! rebus nostris aptus?

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend um 11 Uhr erlöſete der Herr
über Leben und Tod unfern hoffnungsvollen
Sohn und Bruder, Reinhold Steeger, im
21. Jahre durch einen ſanften Tod von ſei
nen langen Leiden, die er ſtets mit der größten
Geduld und Ergebung ertrug, und rief ihn ab
zu einem beſſern Leben. Jndem wir dieſe Trauer
kunde den lieben Verwandten und Freunden in
tiefſter Betrübniß mit der Bitte um ſtille Theil
nahme anzeigen, danken wir beſonders dem Hrn.
Dr. Fielitz für die bewieſene unermüdet auf
opfernde Sorgfalt, und Allen, die dem uns un
vergeßlichen Sohn und Bruder während ſeiner
langen Krankheit Liebesdienſte erwieſen haben.
Der liebe Gott wolle Allen ein reichlicher VerChemnitzer Copir-Tinte

verkaufe zu Fabrikpreiſen.
Brüderſtraße 16. Varl Havring.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

gelter ſein.

Lauchſtädt, am 11. Novbr. 1867.
Die trauernde Familie Steeger.

Se ürbt und mo-

S 2 e r C r 2
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